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Tieren unterschıeden werden. Vor allE schätzen ISt Dafß umgekehrt VO  - und als mündiıge Bürger hre Zukunft
lem scheint INa  — die Getahr sehen, der Katholischen Landjugend Bı- selbst gestalten.”
dıe hıesige Landwirtschaft könnte schofswort Krıitik geäußert wurde,
durch ine allzu restriktıve Haltung 1n verwundert auch nıcht. BeIl der KLJB eserven gegenüber der
dieser Frage VO  s der allgemeınen Ent- LUL 11a  - sıch miıt der Tatsache schwer,
wıicklung abgekoppelt werden. Hıer da{ß dıe Bischöfe den Strukturwandel femıiniıstischen Theologıe
W1€e auch In verschıiedenen anderen und dessen Rahmenbedingungen In der gleichen Sıtzung verabschiedete
Zusammenhängen die Kom- nıcht ın Frage stellen, sondern ıhn le- die Synode neben der DDR-Erklä-
m1ssıon VOT drohenden Wettbewerbs- diglich gestalten helten wollen. Der rung auch iıne längere Ausarbeitung
nachteıilen für die deutsche Landwirt- Onsens kann hıer innerkirchlich ZU Schwerpunktthema „Die (Gemeıln-

schaft VO Männern und Frauen In derschaft durch die Ungleichbehandlung nıcht srößer se1n, als gesamtgesell-
gegenüber ausländischer Konkurrenz schafrtlich 1St. In dieser Hınsıcht sınd Kırche"”, die den Gliedkirchen der
gerade auch innerhalb der Europäı1- dıie beıden Ausarbeıtungen der Bı- EK  w MmMIt der Bıtte VWeıtergabe
schen Gemeinschaft. schöfe eben L1LUTr sovıel] WEeTrT, W1€e hre die Gemeınden, Dienste und Einrich-

Argumente Lragen. Geteilter Meınung tungen übersandt wiırd. Dabe!] wurde
Angesıchts VO  S solchen abwägenden kann I1  a 1mM übrıgen arüber se1ın, 1n- die entsprechende Vorlage des Vorbe-
und In iıhren Forderungen und Urte1- WwI1eWweılt e1n wirklicher Bedarf nach reıtungsausschusses In weıten Teılen
len überaus vorsichtigen Erklärungen eıner Stellungnahme der Bischöfe unverändert oder mI1t 1L1U  — geringen Re-
der Bischöfe verwundert nıcht, da{fß diesen Fragen bestand, zumal sıch erst tuschen übernommen. BeIl der Eın-
4a4UuS dem politischen Raum Z Bı- VOT einem Jahr das Zentralkomitee der bringung der Vorlage Carola
schofswort vorwıegend Zustimmung deutschen Katholiken (vgl Junı Wolf, die Presserefterentin des Deut-
sıgnalısıert wurde, auch WEeNN deren 1988, 87i ZUuU gleichen 'Thema g - schen Evangelıschen Kırchentags,
Bedeutung insgesamt nıcht über- außert hat dem Vorbereitungsausschufß lıege

daran, da{ß diese Synode nıcht als
„Frauensynode” 1n dıe Geschichte der
EK  ® eingehe. „Die Gemeinschaft
zwıischen Männern und Frauen, die
Verschiedenheiten akzeptiert und auf

EKD-Synode: Dıie Kırche und dıe Frauen der Basıs VO Gerechtigkeıit exıstiert,
1St uns wiıichtig.” Tatsächlich standen

Das offizıelle, V langer and vorbe- derer Weıse erfüllt, 1STt die Art und dıe Dıiskussionen über das Frauen-
reıtete Schwerpunktthema der diesjäh- Weıise, WI1e€e das geschehen 1St ohne thema auf der Synodaltagung nıcht IM
rıgen Tagung der EKD-Synode, dıe Gewalt, durch das Gebet vieler Chriı- Zeichen harter Konfrontation, sondern
V bıs November In Bad Kro- sSten durch Jahre hindurch.‘ ving recht unaufgeregt und moderat
zıngen stattfand, hıeflß „Die (Gemeın- Die Erklärung der Synode ZUr Ent- Das hatte nıcht zuletzt mI1t dem
schaft VO Männern und Frauen In der wıcklung ıIn der DDR hebt VE allem Duktus der Vorlage Cun, die be] ih-
Kıiırche“ Dazu kam allerdings den Beıitrag der evangelischen Kırche n  z Aussagen ZU sozıalen Wandel,
dem Eindruck der aktuellen Ereignisse 1m Vorteld des Jetzıgen polıtischen Z Frauenbewegung und Z Ver-
eın Zzweltes inoffizielles Schwerpunkt- Wandels (vgl ds Heft, 556) hervor: hältnıs VO Männern und Frauen In
thema, das viele Gespräche und Be- „Wır sehen ihren Mut und hre Bereıt- der Kırche zugespitzte Thesen und
CENUNSCH während der Synodalta- schaft, dıie AaSTt der Mıtverantwortung Forderungen durchweg vermıed.
SUunNng bestimmte: die dramatısche Ent- auf sıch nehmen und offen Uu- Etliche Synodale kritisıerten aller-
wicklung In der DDR und hre Aus- sprechen, W as dort bısher keın anderer dıngs, da{fß der Text sehr die beruts-
wiırkungen auftf die evangelısche Kırche u  aa} konnte.“ Es wırd betont, da{fß tätıge Frau 1mM Blıck habe und

das Recht aller Deutschen auch In der1n beiden deutschen Staaten. Dıie Syn- Anerkennung für die Hausfrauen und
ode konnte mI1t den Ere1ignıissen 11UTE DD  Z sel, iıhren Weg ın i1ıne bessere Nur-Mütter tehlen lasse. Dıesen Eın-
mühsam Schritt halten. Kaum hatte S1E Zukunft selbst bestimmen und wänden wurde 1m endgültigen Be-

Nachmittag des November gestalten; nıcht spekulatıve Erwartun- schlußtext durch entsprechende Er-
einen Beschlufß ZUrFr Lage In der DDR SCIl, sondern „ihre Bedürfnisse und ganzungen Rechnung Es

wurde dıe innerdeutsche Wünsche sınd für Nsere Reaktion aufgefalst, entspreche dem bıblischen Zeugnıis,
Grenze geöffnet. Der Ratsvorsıtzende dıe Entwicklung maßgeblich“. ag „WECNN Frauen sıch bewuft für die
der ED, der Westberliner Biıschof Rolle der Multter entscheıiden oder dıerückhaltend-vorsichtig 1St die Zielvor-
Martın Kruse, nahm dazu In der etiz- gabe der Erklärung tür den Wandel In Versorgung der Famlılıie als hre Le-
ten Plenarsıtzung Freitagvormittag der DDR ausgefallen: „Den Jetzıgen bensaufgabe begreiften. Ihm entspricht
Stellung: „Dıie TLüren haben sıch veÖöff- Veränderungsprozeß begleiten WITr In ebenso, WECNN Frauen Berufstätigkeit
nNEeEL, S$1€e werden nıcht wıeder gyeschlos- der Hoffnung, da{fß gelıngt, rechts- und Famılıe verbınden wollen oder 1m
\  —_ werden können. Das, W as unNns aber staatlıche Verhältnisse schaffen, 1ın Beruf einen wichtigen Teıl ihrer 1E
mI1t Dankbarkeit (Gott ın beson- denen die Menschen vertrauensvoll bensaufgabe begreifen. ”
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Probleme hatte eın eıl der Synode che Festlegung argumentiert, wobel matısılert wiırd. Die Bestrebungen
die Fronten nıcht eintfach zwıschen mehr und verbesserten Chancen für INnauch mıt den Ausführungen ZUr femt-

nıstischen Theologie (vgl auch ds den Geschlechtern verliefen. Frauen Kirche und Dıakonie hauptamtlıch ia-
Heft, 5/4), die VOT allem als Bıbel- aäußerten Bedenken, als „Quotenfrau” tıge Frauen sollen In Frauenförderungs-
auslegung 1m Blıck War Dementspre- abqualifiziert werden, eın Synoda- konzepten zusammengefadfst werden,
chend wurde 1mM Beschlufßtext deutlı- ler Warntie davor, „geıistliche Zıele mIıt oll auch über 1ne stärkere Beteılı-
cher zwischen den verschiedenen StrÖö- ungeıistlichen Miıtteln“ erreichen SUunNng VO Frauen durch ÄII1t€I' auf eıt
MUNSCH unterschieden: ‚Manche wollen. und über Rotatıon weıter nachgedacht
Theologinnen entwerten iıhre Theolo- Diıe Befürworter eıner „Quote” behiel- und diskutiert werden. Der Rat der
o1€ als Naturrelıgion und stellen sıch EKD wırd gebeten, der Synode alle

ten die Oberhand: So 1St nach der 1ndamıt ıIn einen bewußten Gegensatz Bad Krozıiıngen verabschiedeten Aus- WEeI1 Jahre einen Bericht über den
Z Offenbarungsglauben des Alten Stand der Bemühungen rauentör-
und Neuen TLestamentes. Während arbeitung Z Schwerpunktthema

zustreben, „dafß 1n die Leıtungs- und derung gyeben.
Extremposıtionen über den Rahmen
evangelischer Theologie hıinausgehen Beratungsgremien der evangelıschen

Kıirche Frauen und Männer In oyleicher Die Protestanten un die(z.B WENN heutige Erfahrungen VO

Frauen als MC Offenbarungen (GOt- Zahl gewählt oder berutfen werden deutsche FrageAuf dieses 7Ziel 1St 1n Teıilschritten iın
LES ausgegeben werden), hılft die fem1-

ANSCMESSCNECIN zeıtliıchem Rahmennıstısche Bıbelauslegung 1mM allgemeı1- An den Anftfang des Ratsberichts VOT
hinzuarbeiten. Die Synode sıeht einen der Synode In Bad Krozıingen tellte

CS  Z der Eıinsıcht, dafs Frauen un Anteıl VO mındestens 40% Frauen als Bischof Kruse Überlegungen ZUMänner VOT (SO1t gleich sınd.“
Nıicht HULE In der Vorlage, auch in den Zielvorgabe d die 1n zehn Jahren - Wandel ın Europa: „Die Staaten, die

reicht werden sollte.“ Es handelt sıch I1a  S früher ‚Ostblockstaaten‘ 1ECN-übrıgen Beıträgen auf der Synode Z
Schwerpunktthema Wr die feministı- be] dieser VWillensäußerung der Syn- HE  S pflegte, yehen Jeweıls eiıgene

ode allerdings LLUTr iıne Bıtte ohne VWege, suchen die lange verdecktesche Theologie 1n ıhrer gemäßiıgten,
inzwıschen weıthın rezıplerten Vg verpflichtende rechtliche Wırkung. Es IST: Frage nach ihrer natıonalen und kultu-
riante VErTrLrEeLEN So reterierte die den Gliedkirchen der EKD, die auch rellen Identität LICUu beantworten

den Großteil der Synodalen nomını]e- und iıne polıtische und wiıirtschafrtlicheSchweizer Theologin Reinhild Traitler
1ın eıner Bıbelarbeit den ersten Ka- vEN, unbenommen, sıch be] der Beset- Ordnung tinden, dıe den Men-

ZUNg ihrer Amter nach dieser Empfteh- schen mehr Selbstverantwortungpıteln der enesI1is dıe geläufigen Er-
gebnısse der NEUETECN Exegese, die dıe lung richten oder nıcht. Der Jetz1- traut.“ Man sel sıch ın Kirche und

SCH EKD-Synode gehören Frauen Gesellschaft der Bundesrepublık Ver-tradıtionellen Vorstellungen VO der
Unterordnung und esonderen Sünd- (beı insgesamt 120 Synodalen); der mutlich noch Sar nıcht 1m klaren, wel-

fünfzehnköpfige Rat der EK  > zählt che Opfter gebracht werden müßßten,haftıgkeit der Frau korrigleren. drei weıbliche Miıtglieder. Im Kirchen- WEenNnNn Europa ıne NEUEC Gestalt finden
am  —+ der EKD In Hannover o1bt der- solle Dıi1e westeuropäısche Eınıgung,Frauenquote als Zzeıt neben fast Präsıdenten, Kır- der Ratsvorsıtzende, könne ihren

„Zielvorgabe” chen- und Oberkirchenräten 1U  — iıne ınn nıcht alleın darın finden, sıch bes-
Oberkirchenrätin. secr auf dem Weltmarkt behaupten] J)as Interesse richtete sıch schon 1m

Vorteld der Synodaltagung VOT allem Der Rat der EK  =) soll nach dem Wl- können, „sondern S1€e mu{l hre soz1ıale
Kraft erweısen 1m SahZeCN europäl-auf die praktıschen Schritte, die ur bes- len der Synode die Stelle einer schen Haus un 1mM Nord-Süd-Kon-Verwirklichung der Gemeın- „Frauenbeauftragten miıt Querschnitt-

funktionen für den Bereich der AÄAmts- flıkt“ Diıe Kirchen, zuma| dıe CVANSC-schaft VO  —_ Männern und Frauen In der ıschen, selen 1mM Bliıck auf die WESL-evangelischen Kırche In die Wege g- und Dienststellen SOWIe die Einrich- europäıischen Entwicklungen nıchtleıtet werden sollten. Im Mıttelpunkt tungen und Instıtute der e1INn- stark, sondern hätten „eher die Staturstand dabei die ın der Vorlage VOTrSC- richten. Bıslang oıbt 1ın vier CVaANSC-
ıschen Landeskirchen Frauenbeauf- elınes Davıd“schlagene Quotenregelung für ırchli-

che Leıtungs- UN. Beratungsgremien: LTagle; weıtere Landeskirchen haben Offenbar bestehen 1m deutschen Pro-
Al i1ne unverzüglıche Eıinleitung dıe Einrichtungen solcher Stellen be- testantısmus Befürchtungen, durch die
solcher Schritte gewährleisten, hält relits beschlossen. Das Synodenpapıier weıtere EG-Integration 1INsS Hıntertref-
diıe Synode ıne befristete Festlegung ZUE Gemeinschaft VO  55 Männern und ten geraten. Der Ratsbericht tellte
des Mindestanteıls VO Frauen In den Frauen spricht sıch außerdem für die die Frage: „Was bedeutet ökume-
Leitungsgremien für ertorderlich. Für Förderung theologischer Fraunenfor- nısch auf längere Sıcht, da VO den
dıe nächsten 16 Jahre sıeht S1e eiınen schung Aaus; der Rat der EK  S oll dafür 320 Mıllıonen EG-Bürgern über 60%
Anteıl VO mındestens 4.0% als - Dorge tragen, dafß in der Studienarbeit der römisch-katholischen Kırche un:
EIMNCSSCNC Zielvorgabe an In der VO Kammern und usschüssen der LLUT 20% eıiner evangelıschen oder
Dıiskussion über die Vorlage wurde EK  - die Sıtuation VO Frauen 1M Je= anglıkanıschen Kırche angehören D
nachdrücklich tür WI1Ie iıne sol- weılıgen Zusammenhang eıgens the- Dem Bericht zufolge oll dıe yräsenz
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der LEKD beiı den europdischen Institu- tragt: „Stellt sıch die EKD auf iıne kenswert den sowJetischen Beıträ-
tonen (im Rahmen der „Europäischen möglıche Überwindung der Teilung SCH In Kliıngenthal (jedes Teıilthema
Okumenischen Kommıissıon für Kır- 1mM Land der Retormation ein?“ Dıe wurde In Parallelreferaten AaUS MArX1-
che und Gesellschaft“, In der nıchtka- Erklärung der Synode AA Entwick- stischer und christlicher Sıcht behan-
tholische Kırchen der EG-Mitglieds- lung In der DDR bekräftigte dıe bıshe- delt) War VOT allem, dafß sıch hre Sıcht
tLaaten zusammenarbeıten) verstärkt rıge Linıe der esonderen kırchlichen des europäischen Erbes ın seınen VOCeTI-

werden. Die Frage nach iıhrer Haltung Gemeinschaft MmMIt den evangelıschen schiedenen Strömungen und Entwick-
gegenüber dem EG-Integrationspro- Kırchen der DDR ausdrückli- lungsstufen weıthın mıt der der chrıist-
ze{ß dürfte aber tür die evangelısche cher Respektierung VO deren e1ge- lıchen Gesprächspartner deckte. SO
Kırche iın der Bundesrepublık In Al 1C Weg und sprach nırgendwo VO  e würdıgte Michail Narınskı VO Insti-
kunft vermutliıch noch mehr als bısher der VWıederherstellung der staatlıchen LUL für Universalgeschichte der SOWJE-
1mM Schatten der deutsch-deutschen Einheit als erstrebenswertem Ziel tischen Akademıie der Wıssenschaften
Entwicklung stehen. In einem Kom- Man wırd sehen mussen, ob diese ausdrücklich dıie Bedeutung des Chri-
mentiar des Intormationsdienstes der Grundposıition 1mM eutschen Prote- für die europäıische Kultur:
Evangelıschen Allıanz (ıdea Nr stantısmus weıterhın bestimmend Dıie christliche Überzeugung VO der
101/89 11.) wurde kritisch ANSEC- bleıbt oder nıcht zweıtellos vorhan- INn seıiner Gottesebenbildlichkeit be-

dene natıonal-konservatıve Strömun-merkt, ob die EK  C ‚In dieser Stunde“ gründeten Würde jedes einzelnen
nıcht Z offenen eutschen SCH wıeder stärker hervortreten. Menschen se1 ıne Voraussetzung für
Frage hätte SCHh mUussen, un: DICE dıe späatere Konzeption der Men-

schenrechte. Die charakteristischen
Züge des christlichen Denkens hätten
sıch auf die ZESAMLE europäılsche Kul-
LUr und Wissenschaft ausgewirkt.
Selbst Theorien und Konzeptionen,
die VO der Relıgıon weılt entfernt CSChristen/Marxisten: Gespräch ber Lkuropa selen oder S1€e o abgelehnt
hätten, hätten den Einfludfß des Chri-

Dreı Jahre nach dem VO Päpstlichen Im Ostflügel dieses Hauses haben sıch mıtgespürt.
Sekretarıat für dıe Nıchtglaubenden ın den etzten Jahren und Oonaten
und der Ungarıischen Akademıiıe der Veränderungen vollzogen, die I1la  — Kaum noch UnterschiedeWıssenschaften veranstalteten chrıist- sıch ZUr eıt des Budapester O-
lıch-marxıistischen Dialogtreffen VO  ; quı1ums nıcht hätte traumen lassen. 1m Geschichtsbild
Budapest (vgl November 1756, Kardınal Panyl Poupard, der Präsident
546) fand Jjetzt 1mM unterelsässıschen des Rates für die Nıchtglaubenden, er sowJetische Philosoph Adwvard

Arab- Oglı, der über „europäische ZKlingenthal Fuß des Odılienbergs machte In selıner Eröffnungsansprache 1satıon undVO 18 bıs Zu 1. Oktober 1ıne In Klingenthal darauf aufmerksam: allgemeiınmenschliıche
NEUE Gesprächsrunde dieser Art Werte“ referlerte, sprach VO der An-„Seıt 1986 haben sıch die Ereignisse erkennung der Souveränıtät der Der-Partner des (seıt der Kuri:enretorm überstürzt. Die ıdeologıschen Verte-
benannten) „Päpstlichen Rats für den stiıgungen sınd dabeı, sıch aufzuwel- sönlıchkeıit, auf die sıch sowohl] der

weltliche WI1€e der relıg1öse Humanıs-Dıalog mIt den Nıchtglaubenden”“ WAar chen. Eın Prozefß mI1t noch VOT

1esmal das sowjetische Komitee für S1- kurzem unvorstellbaren Veränderun- INUS en, deren Geschichte bıs
cherheit UN. Zusammenarbeit In UYO- ZAUE frühen Christentum und ZAUENE Stoa

SCNH bahnt sıch INn der SowJetunion un
Da Während die marxıstische Selte iın IN anderen soz1ıualistischen Ländern zurückreichten. Arab-Oglı erinnerte

die westeuropäısche MachtteilungBudapest un eım Vorgängertreften den Weg Die Menschenrechte WT -

der slowenıschen Hauptstadt den besser geachtet. Die Gläubigen —
zwıschen sacerdotium und ımperı1um

Ljubljana (es tand 1mM Maı 1984 statt) und hob hervor, da{fß 1ın der europäı-halten eıinen größeren Freiraum.“ schen 7Zivilısation durch solche ETdurch Teilnehmer A4U S mehreren kom- Evgen1) Sılın, Vızepräsıdent des SOWJE-
munıistischen Ländern vertreftfen Wal, tischen KSZE-Komiuitees, der - lung der Macht gyelungen sel,

vorübergehender Rückschläge sowohlkamen die marxıstischen Gesprächs- INne  e mIıt Kardınal Poupard das ref- die Getfahr des Totalıtarısmus WI1e diepartner In Klingenthal alle aUS der SO- ten leıtete, sprach VO  > eiınem „Augen- der Theokratie vermeıden. Je poly-wJetunıon. In Ljubljana hatte INa  — sıch blick großer Veränderungen” 1m De: zentrischer dıe Macht In einer Gesell-miıt dem Verhältnis VO Wıssenschaft ben der europäıischen Völker. schaft verteılt sel, desto demokratı-un Glaube beschäftigt; das Ireftten 1n Als eın Ziiel des Gesprächs annte Sılın scher se1 dıese, desto unabhängigerBudapest stand dem Thema die Besinnung auf dıe „tıefen Wurzeln
„Gesellschaft und ethıische Werte“ se]len die Bürger VO ıhrem Staat.der europäılschen Zıvyılısation”, ohne
Dıiesmal oing die .  o der Y die Ila  — sıch die Verwirklichung des Eın Grundzug der sowJetischen Be1-
vılısatıon beım Autbau des gyeme1nsa- gemeınsamen europäıischen Hauses rage ZU LThema Europa War das Be-
L11C  —_ europäischen Hauses“”“ 1U  _- schwer vorstellen könne. Bemer- mühen, den Anschluß die In Antıke


